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Monatliches Update zum BFSG
Ausgabe 04, 20. Oktober 2025

Nutzungserfahrungen von Menschen 
mit Behinderungen einbeziehen

Liebe Leserin, lieber Leser,

seit dem 28. Juni gilt das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG).

Doch wie erfahren Sie, ob Ihre Angebote wie Websites und Apps für blinde oder gehörlose 

Menschen nutzerfreundlich gestaltet sind? Oder ob Sie die Barrieren identifiziert haben, die 

die in ihrer Mobilität eingeschränkten Personen betreffen?

Usability-Tests sind besonders aufschlussreich, wenn Menschen mit Behinderungen 

mittesten: Sie bringen eigene Nutzungserfahrungen und Hilfsmittel ein. So können 

Barrieren sichtbar werden, die sonst leicht übersehen werden.

Insiderwissen 
nutzen – 
 Usability 
verbessern
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In dieser Newsletter-Ausgabe beleuchten wir, warum es die Nutzerfreundlichkeit digitaler 

Anwendungen spürbar verbessert, wenn Sie Menschen mit Behinderungen in Usability-Tests 

einbinden. Und wir geben Tipps, wie und wo Sie Test- und Ansprechpersonen finden.

Neue Erkenntnisse für Ihre barrierefreien Digitalprojekte wünscht Ihnen 

Ihre Bundesfachstelle Barrierefreiheit.

Insiderwissen nutzen – Usability verbessern 

Usability-Tests gehören zum Standardrepertoire in der Entwicklung digitaler Produkte. Sie 
helfen dabei, Schwachstellen wie eine komplizierte Navigation oder ineffiziente Workflows 
zu erkennen und die Nutzerfreundlichkeit gezielt zu verbessern. Doch die Perspektive von 
Menschen mit Behinderungen bleibt bei vielen Tests außen vor.

Dabei gibt es wichtige Gründe, Nutzende mit Behinderungen früh einzubeziehen. Sie 
bringen wertvolle Erfahrungen aus dem Alltag mit ein – etwa:

•	 Blinde Menschen nutzen Screenreader, um Inhalte zu erfassen.
•	 Seheingeschränkte Personen arbeiten mit Vergrößerungssoftware.
•	 Mobilitätseingeschränkte Menschen bedienen Anwendungen mit Spezialtastaturen.

Eine App oder Website kann barrierefrei sein, aber in der Praxis für Menschen mit 
Behinderungen trotzdem an der einen oder anderen Stelle schwer zugänglich sein.

Ein Beispiel: Eine Seite lässt sich zwar mit der Tastatur bedienen. Doch plötzlich 
auftauchende Pop-Ups stören die Reihenfolge. Oft fehlen auch klar ausgezeichnete 
Überschriften, die ein schnelles Scannen der Seite ermöglichen.

Usability-Tests mit Menschen mit Behinderungen zeigen, was in der Praxis wirklich 
funktioniert. Je vielfältiger die Perspektiven sind, desto größer ist der Erkenntnisgewinn. 
Denn die Anforderungen unterscheiden sich stark: Eine blinde Person hat ganz andere 
Bedürfnisse als eine Person mit motorischen Einschränkungen.

BFSG-Fokusthema 
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Auf der Projektwebsite „Team-Usability“ ermöglichen Fallstudien und Pilotvorhaben einen 
praxisorientierten Einblick in die Umsetzung solcher Testungen.

Design- und Entwicklungsteams schärfen durch diese Tests ihr Bewusstsein für die 
unterschiedlichen Nutzungsweisen. Dabei entwickeln sie mehr Empathie und erfahren, wie 
wichtig Barrierefreiheit ist. Das wirkt sich positiv auf die Nutzerfreundlichkeit digitaler 
Produkte aus. Davon profitieren weitere Gruppen: zum Beispiel ältere Menschen, Personen 
mit geringer Lesekompetenz oder Menschen, für die Deutsch keine Muttersprache ist.

Übrigens will auch das World Wide Consortium das Nutzungserlebnis von Menschen 
mit Behinderungen stärker berücksichtigen – etwa bei der Weiterentwicklung der 
internationalen Standards wie den WCAG 3.0.

BFSG-Newsticker

Aktuelles im Oktober

•	 Erweiterung unserer FAQ zum BFSG: FAQ „Informationen zur Barrierefreiheit“ 

Schon gewusst?

T wie Testpool:
Kontakte zu Testpersonen mit Behinderungen vermitteln zum Beispiel der Deutsche 
Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. sowie spezialisierte Dienstleister oder 
Beratungsstellen. Viele von ihnen haben eigene Testpools und unterstützen Unternehmen 
dabei, passende Probandinnen und Probanden für Usability-Tests zu finden. Auch bei der 
Durchführung der Tests sind sie erfahren – und helfen mit Leitfäden, Beispielen aus der 
Praxis oder konkreten Empfehlungen zur Testdurchführung.

BFSG-ABC

https://team-usability.de/de/
https://www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de/DE/Fachwissen/Produkte-und-Dienstleistungen/Barrierefreiheitsstaerkungsgesetz/FAQ-Dienstleistungen/faq-dienstleistungen_node.html
https://www.dbsv.org/usability-check.html
https://www.dbsv.org/usability-check.html
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U wie Usability: 
Eine gezielte Prüfung in Bezug auf die Nutzerfreundlichkeit stellt sicher, dass digitale 
Anwendungen auch mit eingesetzten assistiven Technologien leicht verständlich, intuitiv 
und komfortabel benutzbar sind.

Nachgefragt bei Simone Lerche von DIAS

Simone Lerche ist Diplom-Verwaltungswissenschaftlerin und IAAP Certified Professional 
in Accessibility Core Competencies (CPACC) bei DIAS GmbH. Sie begleitet Ministerien, 
Organisationen sowie die Privatwirtschaft dabei, digitale Angebote nutzerfreundlich und 
barrierefrei zu gestalten. Ihr Schwerpunkt liegt auf Usability-Tests mit Menschen mit 
Behinderungen.

Warum setzen Sie bei Usability-Tests auf Menschen mit Behinderungen – und worin 
unterscheiden sich diese Tests von herkömmlichen Verfahren?
Usability-Tests mit Menschen mit Behinderungen machen Nutzungserfahrungen unter 
assistiven Technologien wie Screenreader, Vergrößerungssoftware oder Sprachsteuerung 
sichtbar. Blinde Menschen orientieren sich in einer Website nicht-visuell, etwa über die 
Überschriftenstruktur. Hochgradig seheingeschränkte Menschen vergrößern Inhalte stark. 
In Usability-Tests wird deutlich, wie gut sich Seitenaufbau, Prozesse und Interaktionen 
aus diesen Perspektiven erschließen. Das Ziel ist, diese Erfahrungen konsequent 
miteinzubeziehen.

Was ist der Unterschied zwischen Usability-Tests und Accessibility-Tests?
Bei Accessibility-Tests untersuchen Expertinnen und Experten eine Website oder App 
entlang der Anforderungen der Standards für Barrierefreiheit, WCAG oder EN 301 549. In 
der Praxis heißt das, wir prüfen strukturiert und detailliert jede Standardanforderung, zum 
Beispiel: Haben Grafiken eine Textalternative? Sind Textkontraste ausreichend?

Bei Usability-Tests führen Alltagsnutzende mit ihrer assistiven Technologie oder 
Anpassungsstrategie alltagstypische Aufgaben durch und wir beobachten, ob sich dabei 
Probleme zeigen.

Usability-Tests ergänzen Accessibility-Tests. Digitale Angebote können barrierefrei und 
dennoch für Menschen mit Behinderungen schwer nutzbar sein.

BFSG-Interview

https://dias.de/
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Welchen Mehrwert bietet Ihr Testpool Unternehmen, die Usability-Tests durchführen 
möchten?
In meinem Pool sind über 60 Testpersonen mit Behinderungen, vor allem blinde, 
sehbehinderte und mobilitätseingeschränkte Personen. Da die Tests in der Regel online 
stattfinden, haben wir vorab die technische Machbarkeit geklärt, etwa das Teilen des 
Bildschirms mit assistiver Technologie. Der Usability-Test selbst verläuft ähnlich wie 
klassische moderierte Tests, mit etwas angepasster Methodik. Für die Auswertung ist 
jedoch ein gutes Verständnis der spezifischen Nutzungskontexte erforderlich. Häufig 
sind Nachtests oder Codeanalysen nötig, um technische Störungen oder individuelle 
Bedienfehler auszuschließen. Erfahrungen, die wir durch unsere langjährige Praxis 
mitbringen.

BFSG-Praxis

Tipps kurz und knapp

Hier geben wir Praxisinformationen zur Umsetzung digitaler Barrierefreiheit.

•	 Leitfaden zur Umsetzung von Usability-Tests: Auf Basis der im Forschungsprojekt 
„Team Usability“ erarbeiteten Erkenntnisse entstanden zwei Online-Leitfäden: 
Usability-Tests mit Probanden mit Behinderungen und Praxis-Tests durch Experten 
mit Behinderungen. 

•	 Schulung zu Usability-Tests mit Menschen mit kognitiven Einschränkungen: Am 12. 
November bietet das Projekt #LeichtOnline eine digitale Schulung zum Thema an. Im 
Mittelpunkt steht, worauf es bei der barrierefreien Gestaltung solcher Tests ankommt 
– von der Planung über die Durchführung bis zur Auswahl geeigneter Testpersonen. Die 
Schulung vermittelt praxisnah, welche Anforderungen diese Zielgruppe mitbringt und 
wie sie sinnvoll einbezogen werden kann.

https://team-usability.de/de/usability-test.html
https://team-usability.de/de/praxis-test.html
https://team-usability.de/de/praxis-test.html
https://lo.lhhh.de/lo-werkstattgespraech-usability-tests-2/
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Rose Jokic

Beraterin für Barrierefreiheit und Usability beim Deutschen Blinden- und 
Sehbehindertenverband e. V. Als Expertin für assistive Technologien gestaltet  
sie Projekte zur digitalen Partizipation blinder Menschen.

„Was wir – leider noch – oft erleben: Probanden sollen 
digitale Angebote testen – ohne dass im Vorfeld zwischen 
Barrierefreiheit (Accessibility) und Nutzerfreundlichkeit 
(Usability) unterschieden wurde. Wenn Probanden direkt  
mit Tests starten, aber noch auf Barrieren stoßen oder  
ständig versuchen müssen, diese zu umgehen, entsteht kein 
realistisches Testszenario für die Usability.  Unser Appell:  
 Erst Barrieren beseitigen – dann auf Nutzbarkeit testen.“

BFSG-Termine

Vertiefen Sie Ihr Wissen

„Barrierefreiheit und Recht – Fachtag zur Umsetzung des BFSG“
Fachtagung am 3. Dezember 2025 in Frankfurt am Main

u. a. mit Sven Niklas, Referent digitale Barrierefreiheit der Bundesfachstelle 
Barrierefreiheit, um 15:15 Uhr Vortrag „Umsetzung der Barrierefreiheit in KMU – welche 
Anforderungen sind rechtlich bindend?“

Weitere Informationen zum Programm und zur Anmeldung gibt es auf der Website zur 
Veranstaltung.

https://www.ruw-fachkonferenzen.de/veranstaltung/barrierefreiheit-recht-fachtag-zur-umsetzung-des-bfsg-2/
https://www.ruw-fachkonferenzen.de/veranstaltung/barrierefreiheit-recht-fachtag-zur-umsetzung-des-bfsg-2/
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Wenn Sie Fragen zur Umsetzung haben, finden Sie Antworten in unseren FAQ 
zum BFSG oder in der On-Demand-Webinarreihe „BFSG 2025“. Über aktuelle 
Termine halten wir Sie regelmäßig im Newsletter auf dem Laufenden.

Haben Sie weitere Themenwünsche? Dann schreiben Sie uns an 
bundesfachstelle-barrierefreiheit@kbs.de.

Sie fanden unseren Newsletter hilfreich?  
Empfehlen oder senden Sie ihn gerne weiter!

mailto:bundesfachstelle-barrierefreiheit%40kbs.de?subject=Themenw%C3%BCnsche%20zum%20Newsletter
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